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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 26 . Januar d . I .
gnädigst bewogen gefunden:

den Revisor Josef W e n ; bei dem Bezirksamt Freiburg in
gleicher Eigenschaft zum VerwaltNngshof zu versetzen ;

den .Revidenten Gottfried Hanck bei dem Oberschulrath
zum Revisor bei dem Venvaltungshof zu ernennen ;

die auf Professor De . Zeller gefallene Wahl zum Prorek¬
tor der Universität Heidelberg für das Studienjahr Ostern
1868/69 zu bestätigen;

den Vorstand der chemischen Schule am Polytechnikum,
Hofrath >>r . Weltzieu , auf sein unterthänigstes Ansuchen
wegen leidender Gesundheit, unter Anerkennung seiner treuen
Dienste , in den Ruhestand, und

den Professor, vr. Mo ne bei dem General -Landesarchiv an
das Lyceum in Rastatt zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .
Badtscker Landtag

j Karlsruhe , 29 . Jan . 25 . öffentliche Sitzung der
ErstenKa m m e r der Landstande. (Fortsetzungstatt Schluß.)

Für den folgenden Gegenstand der Tagesordnung , den Ent¬
wurf eines Verfassungsgesetzes über die Verant¬
wortlichkeit der ' Minister , übergibt Geheimer Rath
v . M oh l da^ Präsidium dem Vizepräsidenten Staatsrath
Weizel .

Der Kommissionsbericht über diesen Entwurf , von Geh:
Rath Bluntschli erstattet , hebt im Eingang hervor, welche
Schwierigkeiten dem Zustandekommen eines Ministerverant -
wortlichkeits-Gesetzes überhaupt entgegenstehen , und daß ein
solches nur zu erhalten ist , wenn alle betheiligten Faktoren
bereit sind , ihre eigenen Ansprüche zu ermäßigen , selbst auf
Lieblingsmeinungen zu verzichten , wenn dieselben keine Aus¬
sicht auf die Billigung der anderen Faktoren haben , und zn
den nöthigcu Kompromissen die Hand zu bieten . In diesem
Geiste habe die Kommission sich neuerdings ihrer Arbeit un¬
terzogen. T as Gesetz, wie es gegenwärtig durch wechselseitige
Annäherung erhältlich ist, sei jedenfalls besser, als irgend ein
früherer Vorschlag , und wohl auch besser , als irgend ein Mi-
nisterverantwortlichkeits- Gesetz eines anderndeutschen Staates .
Das Nichtzustandekommen dieses Gesetzes würde deßhalb sehr
zu bedauern sein , und zwar um so mehr , als keine Wahrschein¬
lichkeit vorhanden ist , daß auf einem künftigen Landtag ein
solches Gesetz leichter zu Stande kommen werde .

Zu Art. I . ,hat die Zweite Kammer einen Zusatz gemacht ,
welcher das bisherige Verfahren bei sog . Motionen bestätigt
und verhütet, daß nicht die einzelnen Kammern einzeln Bit¬
ten für neue Gesetzvorlagen an den Großherzog bringen.
Die Kommission hält es nicht, für zeitgemäß, daß ein Verbot
in diesem Sinne neu ausgesprochen werde, und schlägt fol¬
gende Fassung des Schlusses von Art . I, welcher auch die Re¬
gierung zugestimmt hat, vor :

Zu andern Vorstellungen an den Großherzog sind beide
Kammern, sei es in Gemeinschaft, sei es jede für sich al¬
lein, berechtigt . Eine Bitte um Vorlage eines Gesetzes
darf nur dann von einer Kammer an den Großherzog ge¬
bracht werden , wenn dieselbe zuvor der andern Kammer
mitgetheilt und dieser Gelegenheit gegeben worden ist, sich
darüber auszusprechcn .

Zu Art . II . 8 67 Die Ausdehnung der Ministerver¬
antwortlichkeit auf politische Mißregieruug durch den von der
Zweiten Kammer eingeschobeucn Zusatz „ oder schweren Ge¬
fährdung der Sicherheit oder Wohlfahrt des Staats "

, welchem
auch die Regierung zugestimmt hat, wird von der Kommission
als eine bedeutsame Verbesserung gutgeheißen. Auch den
weiteren Aenderungen dieses Paragraphen stimmt die Kom¬
mission bei , mit Ausnahme des neu anfgenommenen vierten
Satzes , welcher lautet :

Nach Mittheilung der beschlossenen Anklage an die
oberste Staatsbehörde wird der Angeklagte der Führung
seines Amts einstweilen enthoben .

Gegen diese Bestimmung habe sich die Regierung ss ent¬
schieden erklärt , daß ihre Annahme das ganze Gesetz zn Fall
bringe,; würde. Aber abgesehen davon würden einerseits die
Unzutragüchkeiten der Fortwirkung der Minister im Dienst
gemildert durch die Initiative des Großherzogs , welcher den
Minister jederzeit entlassen kann , und durch die zulässige An¬
ordnung der Suspension durch den Gerichtshof. Andererseits
aber habe die sofortige Dienstenthebung der Minister noch
größere Unzuträglichkeiten im Gefolge : Es verletze das
Rechtsgefühl, daß der Kläger den Beklagten in der Ausübung
seiner Befugnisse hemmen solle ; die Maßregel könnte die
Staatsverwaltung - im Ganzen oder Einzelnen vollständig

lähmen ; es sei bedenklich, der Volksvertretung in Momenten
gereizter und gesteigerter Leidenschaft ohnc Kontrole größereBe¬
fugnisse zu überlassen , als in dem natürlichen Recht der Klage
enthalten sind , und der Autorität der bayrischen uns österreichi¬
scheil Verfassung stehe in dieser Beziehung die bewährte Auto¬
rität der englischen und nordamerikanischeil gegenüber; endlich
sei zst besorgen , daß das Snspensionsrecht das verfassungs¬
mäßige Recht der Krone, Minister zu ernennen und zu behalten,
solange sie nicht durch einen Gerichtshof ihres Amtes enthoben
sind , gefährde und das Gleichgewicht der gesetzgeberischen
Faktoren erschüttere . Die Kommission beantragt daher den
Strich der Worte : „Nach Mittheilung . . . . einstweilen
enthoben .

"
Zu § 67 d schlägt die Kommission mit Rücksicht auf das

nachträglich erweiterte Anklagerecht vor, daß nun die Erste
Kammer als solche zum Gerichtshof bezeichnet , die Zahl der
weitern Richter ans den Kvllegialgerichten nach Verhältniß
vermehrt werde , und hiernach der Paragraph folgendeFassung
erhalse :

„ Das Richteramt über die im vorigen Paragraphen er¬
wähnte Anklage übt die Erste Kammer als Staats-Gerichtshof
in Verbindung mit dem Präsidenten des ober¬
sten Gerichtshofs und acht weitern Richtern aus ,
welche aus den Kollegialgerichten durch das
Loos bezeichnet und der Ersten Kammer beige¬
ordn e t w er d e n . Dem Angeklagten und den Vertretern der
Anklage steht ein Ablehnungsrecht zu . Der Gerichtshof
entscheidet über den Austritt der abgelehnten
Mitglieder . Der Präsident der Ersten Kammer hat den
Vorsitz . Sein Stellvertreter ist der Präsident des obersten
Gerichtshofes. Das Nähere über die Bildung des Staats-
Gerichtshofes , sowie das Verfahren bei demselben wird durch
ein gemeines Gesetz bestimmt .

Zn 867 o wird folgende , auf einer RedallionSänderung be¬
ruhende Fassung vorgeschlagen :

„ Erfolgt jetzt eine abermalige Auflösung , so bleibt die von
der Zweiten Kammer gewählte Kommission zur Vertretung
der Anklage ermächtigt und ebenso der Staats- Gerichtshof in
dem frühem Bestand.

"
Eine allgemeine Diskussion über die Gesammtheit der Kom¬

missionsanträge findet nicht statt .
'

Zn Art . I erläutert der Berichter statt e r, daß die Kom¬
mission darin mit der Zweiten Kammergleicher Meinung war,
daß eine Bitte um ein Gesetz von einer Kammer allein lediglich
ans Grund ihrer Meinungsäußerung nicht stattfinden solle;
dagegen sollte nach der Ansicht der Kommission eine Mei¬
nungsverschiedenheitder beiden Kammern die Stellung einer
solchen Bitte nicht unmöglich machen . Deßhalb sei die bean¬
tragte Fassung gewählt worden . Dieselbe wird angenommen.

(Schluß folgt .)
j-j- Karlsruhe, 30. Jan. 62. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landstände . Unter dem Vorsitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Als Regierungskommissärefungiren : Ministerialpräsident
vr. I o l l y und Ministerialrath M n th.

Der Präsident macht geschäftliche Mittheiluugen. Mini¬
sterialrath Muth legt einen Nachtrag zum außerordentlichen
Budget , Straßenbau betr. , vop. Die Abgg . Gerwig ,
Turban , Ree, Roß Hirt zeigen druckfertige Berichte an.

Es tritt nun das Haus in die Berathung des vorn Abg.
Paravicini erstatteten Berichts über das ordentliche Bud¬
get des Großh. Handelsministeriums, Tit. V , Wasser - und
Straßenbau .

Auf Anfrage des Abg. Sachs bemerkt Ministerialrath
Muth , daß die Starts -Straßenmeister die Aufsicht über die
Straßeumeister zu führen hätten , welche für Besorgung der
Gemeindewegeaufgestellt seien .

Ueber das Institut der Straßenmeister, wie es seither be¬
standen hat , äußert sich der Abg. Gerwig , welcher besonders
hervorhebt , daß bisher die Zahl der angestellten Straßen¬
meister für die Masse von Geschäften , welche zu bewältigen
sind, zu gering gewesen sei und daß bei der jetzt vorgeschlage¬
nen Einrichtung die Vizinal -Straßenmeister weit weniger
Zeit auf die Gemeindewege würden verwenden können , denn
zuvor. -

Ihm erwiedert der Berichterstatter . Ueber die vor¬
geschlagene Einrichtung, wornach sämmtliche Gattungen von
Straßen je einem Straßenmeister zur Aufsicht zugewiesen
werden sollen , sprechen die Abgg. Schupp und Renk ; die¬
selben hegen vor der neuen Einrichtung wesentliche Besorg¬
nisse . Ministerialrath Muth erklärt, daß die beabsichtigte
Aenderung von der Kommission und der Kammer wiederholt
gewünscht worden sei ; die geäußerten Bedmcken kann er nicht
theilen.

Sodann wird der Kommissionsantrag auf Genehmigung
der Einnahmen mit 386,353 fl. , der Lasten mit 640 fl . , und
des eigentlichen Staatsaufwands mit 1,662,581 fl. gebilligt .

Abg. Conrad stellt nun die Interpellation wegen des
Pflüger '

sehen Lesebuchs. Er fragt, ob die Großh . Regie¬
rung berechtigt sei, einLesebuch in den Volksschuleneinzuführen .
Wenn er auch glaube , daß diese Frage entschieden bejaht
werden müsse, so werde von den Gegnern doch darauf hinge-
wiefen, daß die Regierung , wenn sie zur Einführung befugt

wäre , die Einführung befohlen und nicht bl »s anempfohlen
hätte. Der Werth des Buchs sei anerkannt ; wenn demselben
keine andern Mängel nachgewiesen werden können , als ein
ultramontanes Blatt gethan habe , so sei es ein entschieden
sehr gutes Buch. Die Art der Einführung hielten viele Leute
für eine halbe Maßregel . Die Kinder hätten das Büchlein
sehr gern gelesen, bis die Geistlichkeit auf Anregung des Erz¬
bischofs gegen dasselbe zu Feld gezogen sei . Der gemeineManu werde schließlich zweifelhaft, wenn die Geistlichkeitstets
behaupte, das Buch tauge nichts , eS sei ein gottloses und wolle
die Bibel verdrängen, während die Großh. Regierung das ein¬
fach geschehen lasse und monatelang in der Sacke nichts thue.Er richte an Großh. Regierung die Bitte , über ihr ferneres
Verhalten in dieser Sache eine bestimmte Erklärung abzu¬
geben.

Ministerialpräsident vr. I o lly : Der Großh. Oberschul-
rath ser der Meinung gewesen , daß das Buch nicht obligato¬
risch und allgemein einzuführen , sondern nur zu empfehlen
sei ; das Großh. Ministerium habe die vorgetragenen durch¬aus nicht Politischen , sondern rein technischen Gründe aner¬
kannt und daher von einer obligatorischen allgenieinen Ein¬
führung abgesehen . Letztere könnte nur von dem Mini¬
sterium ausgehen ; die Frage, ob das zweckmäßig wäre , sei so
rein technischer Natur, daß sie hier nicht erörtert werden könne .
Im Uebrigen habe die bloße Empfehlung in den weitesten
Kreisen gewirkt . Da, wo vom Ortsschulrath die Einführung
beschlossen sei , müßten alle Kinder das Buch gebrauchen . Das
Ordinariat habe in verschiedenen Erlassen an das Ministe¬
rium auszuführen gesucht , ein Lesebuch könne in den Schulen
nur mit seiner Einwilligung eingeführt werden . Darauf sei -
erwiedert worden , daß eine Einführung nicht beabsichtigt sei,
sondern nur eine Empfehlung ; daß übrigens die Regierung
auch zur allgenieinen Einführung für sich allein berechtigt sei,und daß sie nur aus politischen Erwägungen sich je nach
Umständen veranlaßt sehen könne, vor zwangsweiser Einfüh¬
rung eines Lesebuches die Wünsche der Kirchenregierungen zu
hören. Die sodann erfolgten Erlasse des Ordinariats seien
alle so , daß man aus Grund derselben beweisen könne , daß
deni Buch gar kein gegründeter Vorwurf gemacht werden
kann . Einzelne Geistliche seien zum Bedauern des Redners
in ihrem Eifer so weit gegangen, daß gegen sie auf Grund der
88 631 o und 631 s vorgeschritten werden mußte. Uebrigens
sei nach den neuesten ausführlichenBerichten des Oberschul¬
raths die Agitation auf einzelne Bezirke beschränkt, und
werde, da ihr jeder Grund fehle, in sich selbst zerfallen. Daß
der Widerstand gegen das Lesebuch , da wo dasselbe durch den
Ortsschulrath eingeführt sei, nicht geduldet werden könne,
verstehe sich von selbst.

Abg . Hebting wünscht , daß die Einführung des Buches
befohlen werde , wenn es ein wirklich gutes Buch sei ; eine
längere Dauer des jetzigen Zustandes schade dem Ansehen der
Großh . Regierung und lasse den schlichten Mann in einem
Gewirr ängstlicher Zweifel.

Abg . Tritscheller schließt sich Dem an .
Abg . Seiz : Der Kern der Antwort des Präsidenten des

Ministeriums des Innern liege in den Sätzen : „ Da , wo
das Buch von dem Ortsschulrath eingesührt
ist , i st es obligatorisch .

" Im Lande habe vielfach der
Zweifel bestanden , ob die obligatorische Einführung eines
Buches durch den Ortsschulrath zulässig sei , während doch
der Oberschulrath das Buch blos zu empfehlen wagte . Diese
Zweifel seien durch die gegebene Antwort gelöst. Der Orts -
schnlrath könne, wenn die Kinder das Buch nicht in die Schule
mitbrächten, auf Kosten der Eltern es anschaffen und dem
Kind in die Hand geben.

Abg . Moll bedauert , daß die Kirche sich auch hier wieder
Uebergriffe erlaubt habe. Es sei das ein neuer Beweis , daß
sie immer noch die Herrschaft in der dem Staat gehörenden
Schule sich anmaße . Dem jetzigen Zustand müsse ein Ende
gemacht werden. Nachdem die Nützlichkeit und Empfehlen -
swürdigkeit des Buches hergestellt sei , solle die Großh . Re¬
gierung das Buch obligatorisch einführen . Wenn nicht gewich¬
tige technische Gründe dagegen vorgebracht werden können,
so möge die Kammer einen Wunsch auf obligatorische Einfüh¬
rung zu Protokoll aussprechen .

Abg. Mühlhäußer : Erfinde ein Bedenken gegen das
Buch darin , daß dasselbe in seinem zweiten Theil eingeführt
werden solle , während das Publikum den ersten Theil noch
nicht kenne. Ein sachliches Bedenken sei ihm das , daß er die
Aufgabe, die sich der Verfasser des Buches vorgesetzt, ein Buch
für gemischte Schulen zu schreiben, für eine unlösbare halte .
Der Werth des Buches müsse darunter leiden/daß dasselbe
den konfessionellen Eigenthümlichkeiten keine Rechnung trage .So lange gemischte Schulen bei uns nicht bestehen, sei die Ein¬
führung eines solchen Buches eine Inkonsequenz. Bei den
konfessionellenSchulen müsse ein Lesebuch nothwendlg einen
religiösen Charakter haben, wenn auch die. religiöse Seite nicht
überwiegen dürfe . Sodann wünsche er , daß ein derartiges
Buch mehr den historisch bedeutenden Begebenheiten gerechtwerde, und große historische Persönlichkeiten , welche meist mit
der Religion verflochten zu sein pflegen , dem Auge des Kindes
vorführe. Gerade jetzt , wo die staatliche Leitung der Schule
beginne , sollten die staatliche» Behörden möglichst darauf be-



dacht sein , keine konfessionellen Bedenken gegen diese Leitung zu

erregen . Sowohl die Art und Weise , wje die Einführung des

Lesebuchs betrieben worden , als 4>i«WeUafsenlM des Buchs

sei ihm eine bedenkliche . Deßhalb werde er das Wch M M .t -

glieo des Ortsschulraths nur eisführen , wenn die
'
CnlrfühMng

'

befohlen werde .
Abg . Kiefer : Die Großh . Regierung sei in der Sache

etwas zu vertrauend gewesen , weil sie die Böswilligkeit eines

Gegners unterschätzte , der gerade jetzt den Augenblick für

günstig gehalten habe zn einer Razzia auf den Staat . Das

Recht der obligatorischen Einführung eines Buches , welches

sich mcht aufden Religionsunterricht beziehe , gehöre dem Staat .
WeNn ' technisch ^ Bedenken dem Buch entgegcnstchen , so

hätte man es ganz bei Seite lassen sollen ; wenn diese Bedenken

aber die Empfehlung des Buches noch gestatten , so Habe
"

mau

es auch obligatorisch machen sollen . Ein solches Buch als

Substrat für den Unterricht sei dem Lehrer unbedingt noth -

wendig . um den Schulplan auszuführe » ; vielleicht hatte man

aber besser gethan , wenn man die Abfassung des Buches nicht
einem Einzelnen überlassen , sondern einer Kommission von

mehreren tüchtigen Fachmännern übertragen hätte . In der

alten kapuzinerhaften Weise sei daS Buch bis in das Verhält -

niß zwischen Vater und Kind , Mann und Frau verfolgt wor¬

den ; ein solcher Zustand sei ein unzulässiger . Er glaube , das

HauS solle den Wunsch anssprechen , die Großh . Negierung

möge das Buch obligatorisch cinführen . DerAbg . Mühlhäußer

habe sich in einer wunderbaren Logik bewegt ; wenn man die

konfessionelle Trennung von Kindheit an sorgfältig wahre , so

sei niemals möglich , daß durch die Brücke der Toleranz der

Graben überschritten werden könne , der so lange die Konfes¬

sion getrennt habe und von jeher unserer nationalen Einheit
ein Hindernis ; gewesen sei . Er hoffe , die Großh . Regierung
werde sich diesen Vorgang zur Warnung dienen lassen und

diesen Parteien gegenüber nie mehr zu viel Vertrauen zeigen ,
sondern stets ans der Schildwache stehen . Die zweifellosen

'

Rechte des Staates sollen geschützt werden gegen eine absolut

unberechtigte Auflehnung .

Ministerialpräsident tu . Jolly : Der allerdings in

schonendster Weise vom Vorredner der Großh . Regierung ge¬

machte Vorwurf beruhe auf ungenauer Kenntniß der Ver¬

hältnisse . Nicht jedes empfehlenswertste Buch eigne sich ohne
Weiteres zu allgemeiner obligatorischer Einführung ; eö komme

sehr häufig vor , daß der Oberschulrath ein Lehrmittel empfehle ,
ohne daß es obligatorisch gemacht werde . Eine Kritik des

Büchleins , um darnach zu bemessen , ob es an sich zur allge¬
meinen Einführung geeignet erscheine , sei hier unmöglich und

unzweckmäßig . Aber auch rein äußere Gründe technischer
Art hätten feine obligatorische Einführung nicht zweckmäßig

erscheinen lassen ; cs sei nicht zweckmäßig , den zweiten Theil

allgemein einzuführen , ehe man den ersten und dritten kenne ;
> esset Wünschenswerth , vorher Erfahrungen über seine Be¬

währung In der Praxis und Urtheile aus dem Lehrerstandc

zu sammeln , und so kämen noch viele andere Erwägungen in

Betracht . Uebrigenö sei es Absicht der Negierung , ein Lese¬

buch , das in Frage stehende oder ein anderes , allgemein ein -

zuführen .
Abg . Huffschmid ist der Ansicht des Abg . Kiefer ; mit

einer Verschiebung der Sache lasse sich nicht viel thun ; daS

Vertrauen der Ortsschulräthe ertaitc , das Zutrauen zn den¬

selben schwinde , wenn her jetzige Zustand noch länger dauere .

Nachdem es einmal so weit gekommen , wie die Agitation stehe,
müsse das Buch obligatorisch werden . Die Art , wie die Agi¬
tation betrieben wurde , habe gezeigt , was man von Korpora¬

tionsschulen zn erwarten hätte .
Abg . Nokk : Der Ortsschnlrath , der daS Buch obligato¬

risch einführe , handle vollkommen innerhalb seiner Zuständig¬
keit ; werde nun dagegen gesprochen und gepredigt , so unter¬

liege eine solche Handlung dem 8 63t o . Der einzige Ge¬

winn , welchen die obligatorische Einführung von Seiten des

Staats hätte , wäre der , daß die Ortsschulräthe einem Andringcn

gegen das Buch nicht zu widerstehen brauchen . Gegen eine

solche obligatorische Einführung spreche aber der Grundsatz ,
daß man die Selbstverwaltung auf allen Gebieten des öffent¬

lichen Lebens möglichst anstreben wolle . Dem Abg . Mühl -

häußer entgegne er , daß das Mißtrauen nicht durch das Lese¬

buch , sondern von ganz anderer Seite in das Volk hineinge¬

tragen worden sei. In den evangelischen Schulen seien vier

Bücher eingeführt , welche sich rein mit Religion und Konfes¬
sion befassen ; wenn der Lehrer mit Hilfe dieser Bücher das

konfessionelle Leben nicht pflegen könne , wisse er nicht , was zu
machen sei . Ohne alle Beanstandung sei in der Rheinpro¬
vinz , in Westphalen ein Lesebuch eingeführt gewesen , welches
durchaus keinen konfessionellen Charakter trage ; erst im Jahr
1856 sei auf den Wunsch vieler Geistlichen dem Buch , wel¬

ches in den Schulen aller Konfessionen gelesen worden , ein

Anhang gegeben worden , der für die verschiedenen Konfessio¬
nen verschieden abgesaßt sei.

Abg . Frey theilt diöAnschauungen , welche von den meisten
Rednern kundgegeben wurden , und wünscht ebenfalls , daß ein

Wunsch auf obligatorische Einführung ausgesprochen werde .

Abg . Gerstel glaubt mit dem Abg . Moll , die richtige
Antwort auf die klerikale Agitation wäre die obligatorische

Einführung gewesen . Ein Abwälzen der Ausfcchtnng des

Kampfes von der starken Mittelstelle auf die Schultern des

noch jungen Instituts der Ortsschulräthe könne nicht gebilligt
werden .

Abg . Fr ick gibt zu , daß die Ortsschulräthe jetzt gewisser¬
maßen in die Enge getrieben seien . Diese Männer hätten
bis jetzt einen sehr schweren Stand gehabt ; derselbe dürfe nicht
noch erschwert werden . Die Anzahl der juristisch nicht greif¬
baren Fälle der Agitation sei keine so kleine , wie geglaubt
werde , und gerade diese Fälle seien die gefährlichsten . Darin

stimme er mit den Vorrednern überein , daß die Großh . Re¬

gierung irgend ein Buch obligatorisch einführen solle ; doch

möchte er kein bestimmtes Buch empfehlen . Er stelle den An¬

trag , die Kammer solle den Wunsch zu Protokoll erklär , n , die

Großh . Regierung möge ein bestimmtes Buch obligatorisch

.einführen .
Abg . Roßhirt neigt sich zu den Anschauungen des Abg .

Mühlhäußer , besten Logik er gar nicht wunderbar , sondern
sehr uaheliegeltd finde . Wenn das religiöse Eleiwmt den
ÜnkeMcht durchziehen solle , so müsst es auch in einemLesebuch

Mästung bekommen . Wenn man den Wunsch auf Einführung
des Pflüger 'scher̂ HsebnchS ausspreche , so maße mau sich ein
rein technisches

"
Unheil an . Den ausgebrochenen Konflikt

bedauere er ; er bedauere besonders , daß er in den untern Re¬

gionen des Volkes ausaefochten werden solle ; er erinnere sich
hier lebhaft an den Ausspruch eines lateinischen Schriftstellers .
Man habe die Ortsschulräthe beklagt , diese seien ein Ausstuß
des Selbstgouverneineuts , und er bedaure , daß die Ortsschul¬
räthe da , wo letzteres zur Ausübung kommen solle , gleich den
Blick nach oben richten .

Abg . Eckhard : Schon ehe die Ortsschulräthe recht Leben

gehabt , habe man mit einer Fluth von Angriffen in der maß¬
losesten Weise das neue Institut verläumdet ; wenn man die

Bevölkerung hätte machen lassen , wie sie wollte , so wäre in
keiner einzigen Gemeinde kein Ortsschnlrath gewählt worden .
Aber man habe gegen das Institut gepredigt , die Ortsschul¬
räthe sogar an ihrem Privatcharakter angegriffen , und doch
habe man im Lande Ortsschulräthe ; das sei ein voller Beweis ,
daß sie des Selfgovernments würdig seien . Auch er theile
die Ansicht der Abgg . Kiefer und Gerbel , daß die Großh . Re¬

gierung sich in diesen Dingen zu sehr auf dem theoretischen
Gebiet bewege und der praktischen Ausführung nicht .genug
Aufmerksamkeit schenke. Sehr hätte er gewünscht , daß ein

derartiger Konflikt nicht der Ausfechtung in den weitesten
Schichten überlassen , sondern gegen jede Agitation , wie z. B .
die abgehaltenen Autodase 's , von Seiten der Großh . Regie¬
rung auf daS energischste vorgegangcn worden wäre . Die

Partei , welche heute das Pflüger
'
sche Lesebuch auf den Schei¬

terhaufen setze , würde , hätte sie die Macht , den Scheiterhaufen
noch mit uns selbst besetzen . Da dürfe der Staat nicht lässig
sein , sondern sich vindiziren , was sein Recht sei . Er unter¬

stütze den gestellten Antrag und möchte , daß die Großh . Re¬

gierung dem darin enthaltenen Wunsche Folge gebe und ein

Lesebuch obligatorisch einführe mit dem Ernst , daß man er¬
kennen könne , bei diesem Buch dürften keine öffentlichen Ver¬

brennungen stattsinden .
Ministerialpräsident IW . Jolly macht gegenüber dem Vor¬

redner eine kurze Bemerkung .
Der Antrag des Abg . Fri ck wird mit allen gegen 2Stim¬

men ( M ü hlhäußer und N oßhirt ) angenommen .
Abg . Lamey zeigt an , daß der Bericht über das außer¬

ordentliche Budget des Großh . Kriegsministeriums druck¬

fertig sei.
Es beginnt die Berat hu ng des vom Abg . Renk erstatteten

Berichts über die Motion des Abg . Eckhard auf vollständige
Regelung des weltlichen StiftnngSverm ögens .
( Der Kommissionsantrag wurde unfern Lesern bereits mit -

getheilt .)
Abg . Beck spricht im Sinne des Kommissionsantrags , den

er empfiehlt .
Ministerialpräsident Iw . Jolly dankt dem Berichterstatter

für die ausgezeichnete Arbeit , welche er geliefert und die der

gesetzgeberischen Thätigkeit wesentlich vorarbeite . Mit den

Anschauungen der Kommission sei er einverstanden und sei be¬

reit/sogleich an die Inangriffnahme der Sache zu gehen .

Zugleich legt der Hr . Regierungskommissär Na¬

mens des durch Krankheit abgehaltenen Staatsministers
M » thy einen Gesetzentwurf , den Bau einer Eise nbahn in

der Rheinebene von Mannheim über Graben be¬

treffend , vor .
Abg . Roßhirt : Im Allgemeinen lasse sich nicht ver¬

kennen , daß das konfessionelle Element bei den Meisten Stif¬

tungen mitwirke ad gewesen und daher immerhin einige Rück¬

sicht verdiene . Beachte man Das , so könne man kaum zn dem

allgemein gefaßten Schlußantrag kommen . Bis jetzt habe
man dem konfessionellen Element immer die entschiedenste Be¬

rücksichtigung widerfahren lassen ; er glaube nicht , daß man

sich davon werde vollständig lossagen können . Man habe
die verschiedenen Interessen seither durch Aufnahme von

Geistlichen in die Aufsichtsbehörden über die Stiftungen zu
versöhnen gewußt , thcils sei auch die Verwaltung der Stif¬

tungen geradezu der Kirche überlassen worden . Diese An¬

schauung finde sich im lll Organisationsedikt ausgedrückt .

Durch Uebertragung der Stiftungen an rein weltliche Auf¬

sichtsbehörden könne möglicher Weise der Wille des Stifters
verletzt werden .

Abg . Eckhard nnöchte den Antrag der Kommission so em¬

pfehlen , wie er liegt , und bittet Großh . Regierung , diese Mo¬

tion so bald als möglich zu verwirklichen , namentlich damit

die großen Stiftungen im Laude - geregelt würden . Von

Einigen seiner Wähler sei ihm eine sechs Bogen große Aus¬

führung zugekommen , worin seine Motionsstellnng nicht ge¬
billigt werde ; er lege dieses Operat , dessen Verfasser er so

ziemlich kenne , zur allgemeinen Einsicht auf dem Archivariat
nieder . Aus diesem Haus werde er , so Gott wolle , erst aus¬

treten , wenn ihn das Loos zum Austritt treffe .

Abg . Lamey : Noch nie sei eine größere Lüge erfunden
worden , als die , daß eine konfessionelle Stiftung eine kirchliche

sei . In Mannheim sei ein katholisches Spital gestiftet worden ,
indessen Statuten ausdrücklich stehe , die Geistlichen , welche

sich doch als die Träger und Repräsentanten der Kirche zu
betrachten pflegen , dürsten nicht im Verwaltungsrath sitzen.

Offenbar seien jene Stifter von der Ansicht äusgegangen , daß

schon viele Stiftungen in den Händen von Geistlichen verduf¬
teten . Wenn man nicht alles Das thne , was vor vierhundert

Jahren im Stiftungsbrief stehe , so könne das unter Umstän¬
den nur zweckmäßig und vernünftig sein , denn die Stiftungen
konnten sich den Einflüssen der Zeit nicht entziehen . Mai -

Habe sich der Hoffnung hingegeben , der Besitzstand solle ein

bleibender sein ; man habe geglaubt , dadurch am besten mij der

Kirchenbehörde auszukommen . Allein die Erfahrung habe ge¬

zeigt , daß man sich verrechnet hatte , daß die Ansprüche des

Kirchenregiments immer Zunahmen . Er wünsche schleunige

Durchführung des Kommissionsantrags .

Abg . Mühlhäußer gibt zu , daß auf diesem Gebiet eine

neue Gesetzgebung nöthig sei . Allein es sei ihm nicht deutlich ,

was der Kvmmissionsantrag unter der „ betheiligten Gemeinde "

verstehe , ohchie politische Gemeinde unbedingte Rechtsnachfost »-

gerin der allen Konfessionsgemeinde sein solle . Es frage sich,
'

was mit jenen Fonds geschehen solle , welche für die Konfession
gestiftet würden ; daß sie setzt an die Kirche zurückfallen müs¬
sen , könne er nicht sagen . Aber diese Fonds allein der politi¬
schen Gemeinde zur Verwaltung zu geben und der Konfession
keinen Einfluß zu gestatten , könne er mit den Stiftungsbriefen
nicht in Einklang bringen . Eine Vertretung der Kirchenge -

meiude würde dagegen dem Stiftungscharakter Rechnung
tragen .

Abg . Eisenlohr : Eine Nöthigung , bei der neuen Orga¬
nisation auf die alte Einrichtung irgend welche Rücksicht zu
nehmen , bestehe rechtlich nicht . Die Stiftungen gehörten ledig¬
lich kein öffentlichen Recht an und würden von diesem geregelt .
Der § 20 der Verfassnngsurkunde unterscheide zwischen Kir - >

chengut und eigenthümlichen Gütern der Stiftungen , schließe
also diese von jenen aus .

Es sprechen noch die Abgg . Heilig , Kiefer und der

Berichterstatter , welcher dem Abg . Mühlhäußer erwie -

dert , daß unter den „ betheiligten Gemeinden "
lediglich die „ po¬

litischen Gemeinden "
zn verstehen seien und nach der Ansicht

der Kommission verstanden werden sollen , daß jedoch der Ver¬

waltungsrath von Bürgern aus dem Juteresseukreis , für wel¬

chen die Stiftung gemacht wurde , gebildet werden solle .
Sodann wird der Kommissionsantrag mit allen Stimmen

angenommen .
Schluß der Sitzung um halb 2 Uhr .

st Karlsruhe . 30 . Jan . 26 . öffentliche Sitzung der Er¬

sten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 1 . Febr . ,
Morgens 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Bc -

rathung des Berichts des Frhrn . v . Göler über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Anlage der Ortsstraßen und die Fest¬
stellung der Baufluchten . 3 ) Berathung des von Faller
erstatteten Berichts über den Gesetzentwurf , betreffend den
Bau einer Eisenbahn von Freiburg nach Breisach . 4 ) Be -

rathnng des Berichts der Budgetkommissivn über das Budget
Großh . Finanzministeriums ( mit Ausnahme von Titel II)
für die Jahre 1868 und 1869 ; Berichterstatter Artaria .

Deutschland
O Stuttgart , 29 . Jan . Sitzung der Zweiten

Kammer vom 29 . Jan .
Die Endabstimmnng über das Wehrgesetz und die Feststellung

der Präsenz sind aus eine morgige Abendfitzung anberaumt ; früher
konnte es nicht geschehen, da erst heute die Zusammenstellung der Be¬

schlüsse im Druck erschien . — In der gestrigen Abendsitzung beschäftige

sich daher die Zweite Kammer mit den abweichenden Beschlüssen
der Ersten Kammer zu dem Gesetzentwurf , betreffend die Enischadi -

gungsleistung für Hauslhiere , welche Behufs der Unterdrückung der

Rinderpe ft getödtet wurden Die Differenz zwischen beiden Kammern

besteht darin , daß die Zweite Kammer die Entschädigung zu Vz der

Staatskasse und zu Hz der Kasse der betreffenden Gemeinde zuschob , die

Erste Kammer die ganze Leistung der Staatskasse ausoürdcn will und

zwar sowohl aus Billigkeit «- als au « ZweckmäßigkeitSgründen . Die

Kommission der Zweiten Kammer erkennt diese nur theilweise als be¬

rechtigt an , und beantragt nun , Hst der Entschädigung solle der

Staat , V, die Gemeinde leisten . Hiemit erklärt sich Minister v . Ge st¬

ier einverstanden Dieser Antrag wird schließlich mit Verwerfung an¬

derer angenommen , so daß also da« Gesetz nochmals an die Erste Kam¬

mer zurückgehen muß .

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist die Regelung der dienst -

rechtlichen Verhältnisse von Angehörigen des Departements des Kirchen -

und Schulwesens . Demgemäß werden nachstehenden Dienern , die solche
bis jetzt nicht besessen, Pension « rechte verliehen : 1) Volle : dem

Berwaltungsbeamten der Polytechnischen Schule , dem Sekretär der

land - und forstwirthschaftliche » Akademie zu Hohenheim , den Haupt -

lchrern an der Baugewerbschulc , den Lehrern an den Ackerbauschuten

und an der Weinbauschule . 2 ) Ausnahmsweise Pensionsrechte : den

Inspektoren der Kupferstichsammlung , der Staatssammlung vaterlän¬

discher Kunst - und Alterthumsdenkmale , den Sprachlehrern , dem Mu¬

sik - , dem Zeichnen - und dem Reitlehrer an der Universität , den « Lehr¬

schmied an der Thierarzneischnle . Abgelehnt für den Verwaltungs¬
beamten an der Kunstschule . 3s Eventuelle Pensionsberechtigung : den

Lehrern an Privat -Töchterbildungs -Anstallen und Kinder -Rettungsaip -

stalten , worüber aber noch ein Bericht der Kommission zu erwarten ist.

Darmstadt , 27 . Jan . (Fr . I .) Der Ersten Kam¬
mer lag heute der Gesetzentwurf über die Wahlen der Abge¬
ordneten zum Zollparlament vor . Der wegen Dringlichkeit
der Sache mündlich erstattete Ausschußbericht rekapitntirt im ,
Wesentlichen das von der Majorität der Zweiten Kammer

'

Ausgcführte . Bezüglich des Art . 4 , welcher die Wahlfähig -

keit auf Angehörige Hessens beschrankt , beantragt der Aus¬

schuß gleichfalls Annahme der Regierungsfaffnng , und betont

nochmals die bessere Vertretung der Interessen des Landes

durch Angehörige desselben , sowie den Umstand , daß Bayern
die Wählbarkeit auch nicht über seine Grenzen ausgedehnt
habe und Württemberg voraussichtlich dasselbe thun werde .
Die Abstimmung ergibt in Uebereinstimmung mit dem Be¬

schluß der Zweiten Kammer Annahme des Gesetzentwurfs in
der von der Regierung vorgelegten Fassung . Die Diskussion
und Beschlußfassung über den auf der Tagesordnung stehen¬
den Gesetzentwurf bezüglich der Einführung der Militärpflicht
in den neuen Gebietstheilen wird auf Wunsch der Regierung
vertagt , bis das neue Rekrntirungsgesetz zur Vorlage gelangt .

Darmstadt , 29 . Jan . Der Kriegsminister fordert von
der Kammer 70,000 fl . zur Anschaffung voir Pferden . Der
Kammer werden ferner von dem Kriegsministerium zwei Ge¬

setzentwürfe über Pensionserhö hu ngen und Unter¬
stützung von Wittwen und Kindern der Militarpersonen vor¬
gelegt .

Berlin , 28 . Jan . Sitzungen beider Hauser
des Landtags .

Abgeordnetenhaus . Zu dem Etat der direkten Steuern be¬

antragen : Bassenge Aufhebung des Zeitungsstempels , Hennig
Aushebung der Mennoniten - Steuer . Der Regier « ngs -

kommissLr erklärt , die Mennoniten -Steuer lverde in dem nächsten



Elat auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht im Bund Wegfällen .

Schl ^ ' ing beklagt die Vermehrung der Steuern in den Elb -

herzogthümcrn . Der Etat der direkten Steuern wird mir dem

Zusatzantrag Hennig ' s , betreffend den Wegfall der Mennoniten - Steuer ,

genehmigt . Im Lauf der Debatten spricht sich Ebner energisch gegen

die zu hohe Steuerbelastung Frankfurts au « Der Etat der

Staatsschulden wird ohne Diskussion genehmigt . Hierauf wurde der

Elat der indirekten Steuern berathen . Bei der Debatte hier¬

über spricht sich der Regierungskommiffär Burghardt zu Gunsten

der Beseitigung der Stempelsteuer aus . Die Einnahmetitcl

1 —6 werden genehmigt . Vincke beantragt die Aufhebung der

Mahl - und Schlacht st euer und Hennig unterstützt diesen

Antrag .

Herrenhaus . In heutiger Sitzung wurden die Verträge mit

Oldenburg , den Anschluß des Fürstenthums Lübeck an das Zoll¬

system des Herzogthums Holstein und den Beitritt Oldenburgs zu

den Zoüverlrägen vom 28 . Juni 1864 betreffend , genehmigt . Das

auf die Behandlung der Staatsschulden in dm neuen Pro¬

vinzen und die Ausgabe von Kassenanweisungen im Betrag von

2,107,653 Thlr . bezügliche Gesetz wurde in der vom Abgeordnetenhaus

genehmigten Fassung angenommen . Das Gesetz , betreffend die Ueber -

nahme der von den Elbherzogthümern an Dänemark zu entrichtenden

Staatsschuld , wurde nach dem ursprünglichen Regierungsentwurf wie¬

der hergestellt , unter Verwerfung des Amendements des Abgeordneten¬

hauses , womach Lauenburg an der Verzinsung der Schuld partizi -

piren sollte . — Die Eisenbahn -Anleihe von 40 Millionen wurde in

der von dem Abgeordnetenhaus genehmigten Fassung angenommen .

Berlin , 29. Jan. Die Mittheiluug der „ Köln . Ztg.
" ,

daß Gras Bismarck sich durch das bekannte Rundschreiben
des sranzösischen Ministers des Innern veranlaßt gesehen

habe , seinerseits ein diplomatisches Rundschreiben zu erlassen ,
ist nach der „ Kreuz - Ztg .

" völlig grundlos .

Oesterreichiscbe Monarchie
Wien , 29 . Jan . Ungarische Delegation . Der

Delegirte Ghyczy interpellirl das gemeinsame Ministerium :
Warum in den amtlichen Aktenstücken die Bezeichnung

„Reichsminister
"

gebraucht werde , welche das ungarische Ge¬

setz nicht kenne ; warum im gemeinsamen Ministerium Ungarn
unberücksichtigt gelassen werde , und endlich warum ein ge¬
meinsamer Kriegsminister ernannt sei ? Die Unterzeichner
dieser Interpellation , Mitglieder der Linken , erklären , daß die

Berathung des Budgets , bevor eine befriedigende Beantwor¬

tung der Interpellation erfolgt , unmöglich sei . Ghyczh und

Genossen wollen an der Berathung des Budgets nicht Theil
nehmen , falls dasselbe vor Beantwortung der Interpellation
auf die Tagesordnung gestellt werde . Der Ministerpräsident
Graf Andrassy erklärt dies für unparlamentarisch , da der

Geschäftsgang nicht von der Beantwortung einer Interpella¬
tion abhängig sei . Würde die Antwort befriedigend ausfal -
len , so wäre die Frage damit erledigt ; würde sic aber nicht be¬

friedigend lauten , so sei für einen solchen Fall Weiteres im

Gesetz über die Verantwortlichkeit der Minister vorgesehen .

Pesth , 28 . Jan . Der kroatische Landtag beschloß die
Absendung einer Ausgleichsdeputation zum ungarischen Land¬

tag nach Pesth . — Die Ankunft des Königs ist unbegründet .

Rumänien
Bukarest , 28 . Jan . Das Kammerbureau wählte

heute Fatu zun , Präsidenten , Rosetti , Argiropulo , Tornavita
und Lauriano zu Vizepräsidenten , und ferner seine Sekretäre .
Der Senat erwählte Castaforu und Crcszulesko zu Vizepräsi¬
denten . Jedes Haus ernannte eine Adreßkonsmission zur
Beantwortung der Thronrede .

Italic » .
Florenz , 28 . Jan . Die Verlobung des Prinzen Hu in -

bert mit Margarita , der sechzehnjährigen Tochter der Her¬
zogin von Genua , wird offiziell bestätigt . Der König war
Brautwerber gewesen .

Florenz , 29 . Jan . Die „Jtal . Korr.
" zieht den von der

„France
" verbreiteten Gerüchten von einen , bevorstehenden

Staatsstreich entgegen . — Die Kammer hat sämmt -

liche Kapitel des Ausgabenbudgets genehmigt .

Rom , 28. Jan . Das „ Giorn . di Roma " sagt , Deutsch¬
land schließe sich den katholischen Demonstrationen der
andern Nationen in der Lebensfrage der Unabhängigkeit des

Papstes an , und führt als Beweis dafür an : die Adresse der

Katholiken Preußens an den König , die Resolution der Aka¬
demie von Münster zu Gunsten des Papstes , die nach Rom

gesandten zahlreichen Gaben , und die Münchener Adresse an
den König von Bayern . Diese Hingebung erfreue den Papst
und tröste ihn für den Kummer , den unverständige und un¬
dankbare Söhne der Kirche ihm bereiten , weßhalb er auch Gott

für die Einigung der Treuen innigst danke und Diejenigen
segne, welche sich bei diesen Demonstrationen betheiligen .

Frankreich .
* Paris , 29 . Jan . Der kleine „ Moniteur " konstatirt in

seiner heutigen Wochenschau in der allgemeinen Hal¬
tung der europäischen Mächte ein „ Ensemble von versöhn¬
lichen Dispositionen und friedlichen Symptomen

" und bezieht
sich namentlich auf Das , was Lord Stanley in Bristol gesagt ,
aus die Entmuthignng der revolutionären Partei in Jalien , die

zuvorkommenden Beziehungen zwischen Wien und Berlin , und
die gemäßigte Sprache der österreichischen und preußischen
Presse .

Je mehr — fügt er bei — die Regierungen und Völker Nachdenken ,
desto mehr lernen sie , gegen übertriebene Gelüste auf der Hut zu sein ,
und erkennen , indem sie durch ihr verständiges Verhalten sich Unter¬

pfänder der allgemeinen Sicherheit geben , an , daß in der gegenwärtigen
Lage der Zivilisation Europa ' « der Friede gleichzeitig ein Interesse und

eine Pflicht für sie ist.
Die dem „Journ . de Paris

" aus Neapel zugehenden
Nachrichten lauten sehr bedenklich . Die Lage des Herzogs
von Aosta Angesichts der revolutionären und nicht , wie einige
Blätter behaupten , Bourbonischen Agitation , sei eine sehr
schwierige geworden . Darum werde auch daran gedacht , ein

großes Militärkommando in Neapel wieder herzustellen .

Die Direktoren der Tagesblätter haben sich gestern in den
Bureaus des „ Siecle " versammelt ; morgen Abend werden

sie sich bei Hm . Marie mit den Abgeordneten versammeln ,
welche beabsichtigen , in der Diskussion über das Preßgesctz
das Wort zu nehmen .

Der „ Epoque "
zufolge wird am 15 . Febr . in Rom der

Belagerungszustand aufgehoben werden . — Rente 68 .25 ,
Cred . mob . 170 , ital . Anl . 43 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Jan . Die „ N . Petersb . Ztg .

"

meldet , daß alle seediensttüchtigen Kriegsschiffe zu einer aus¬
ländischen Expedition ausgerüstet seien . — Großfürst
Konstantin soll mit dem gesammten Geschwader an die

griechischen Küsten zum Besuch seiner Tochter , der Königin
von Griechenland , abgehen .

Levantepost
Konstantinopel , 28 . Jan . Nach Privatnachrichtenwird

General Jgnatiesf zuverlässig in vier Wochen , und wahr¬
scheinlich über Berlin zurückerwartet . Das Verbleiben des

Fürsten Gortschakoff im auswärtigen Amt wird hier als
ein Zeichen türkenfeindlicher Politik gedeutet . — Dpr Groß¬
vezier wird in Kreta zurückerwartet . Das Bayramfest hat
gestern begonnen Ans Kreta fanden unbedeutende Schar¬
mützel statt . In der letzten Woche brachten zwei türkische
Fregatten frische Truppen und Vorräthe nach Kreta . Der

Flügeladjutant des Sultans übcrbrachte einen Firman , der
die jüngst verheißenen Konzessionen der Pforte bestätigt .

Großbritannien .
London , 29 . Jan . Die „ Post" meldet : Der österreichische^

Botschafter Graf Apponyi wird für kommende Woche hier
erwarte ! ; seine Reise nach Italien haijiu Privatangelegenhei¬
ten stattgefundcn . Wie man «ns Florenz vernimmt , beruht
die Weigerung Cialdini ' s , den Gesandtschaftsposten in
Wien zu übernehmen , auf persönlichen Motiven . Lord . Aprby
ist wieder wohler .

" '
,

'

Baden .
Karlsruhe , 30 . Ja » . Es gehe» uns folgende statistische Notizen

über die K o n s u m v er h ä l t ni s s e der Stadt Karlsruhe zu . Ein¬

geführt wurden iin Jahr 1867 : 2079 Ochsen , 1870 Kühe , 1801 Rinder ,
17 Farren , 9675 Kälber , 9358 Schweine , 1142 Hämmel , 87,052 Zent¬
ner Mehl , 540 Fuder 3 Ohm Wein .

8 Mannheim , 29 . Jan . Heute wurde in der ober » Stadtpfarr¬
kirche unter feierlichem Glockengeläute der Trauergotiesdienst für die

höchstselige Frau Großherzogin Stephanie Kais . Hoheit abge¬
halten , wie er seil dem Hinscheidcn der hohen Frau an ihrem Todes¬

tag jährlich abgehalten wird . Die auf gestern erwartete Truppenparade
hat nicht staltgefunden . — Stach den Bestimmungen der vereinigten
rheinischen Kunstvereine wird die hiesige große Gemälde¬

ausstellung vom 1 . bis 23 September stattsinden .

Vermischte Nachrichten.
— München , 28 . Jan . Das Eisenbahn - Gesetz wurde

vorgelegt . Zur Vervollständigung des bayrischen Eisenbahn - Nches sollen
folgende Linien zur Ausführung kommen : 1 ) Regensburg — Ingol¬
stadt Donauwörlh - Offingen ; 2) Rosenheim — München ; 3 ) Rosen¬
heim — Mühldorf ; 4 ) München — Buchloe — Memmingen — würctemb .
Grenze ; 5) Peißenberg — Bieffenhofen ; 6) Wcitheim — Parlenkirchen —

Lsterr. Grenze ; 7 ) Biessenhofen — Füssen — österr . Grenze ; 8 ) Augs¬
burg — Ingolstadt ; 9) Landshut — Ingolstadt ; 10 ) Mühldorf — Vils -

hofen ; 11 ) Donauwörth — Treuchtlingen ; 12) Nürnberg — Ansbach —

württemb . Grenze ; 13 ) Nürnberg — Bayreuth ; 14 ) Oerlenbach —

Neustadt a d. S . — meiningen ' sche Grenze ; 15 ) Gemünden — Burg¬
sinn — preuß . Grenze ; 16 ) Aschaffenburg — Miltenberg ; 17 ) Schwein -

furt — Gemünden ; 18 ) Verbindungsbahn zwischen der Nürnberg -

Würzburger und Ansbacher Bahn in der Richtung gpgen, Psarktbreit ;
19 ) Verbindungsbahn zwischen der Bahn München — Bnchlohe unk

Augsburg — Buchlohe über das Lechfeld. Zunächst sollen M Aus¬

führung kommen Nummer 2 , 10 , 13 und 16 ; ferner Regcnsburg —

Donauwörlh , München — Buchloe und Gemünden — Obersinn , für
welche sieben Linien die Staalsregierung einen Kredit von 6 > Mill .
fordert .

— Köln , 28 . Jan . Gestern wurde hier im Gürzenich - Saal eine

zahlreich besuchte Katholikenversammlung abgehalten . Es
wurde von derselben eine Adresse an den Papst beschlossen . Als Red¬
ner traten auf : der Erzbischof von Köln , Falk aus Mainz , Ibach aus

Limbach , Vr . Braubach , Lindau aus Heidelberg , und Or . Mausang
aus Mainz .

— Berlin , 27 . Jan . ( Köln . Ztg .) Auf Befehl der Königin ist der
von einem Damenkomitee unter Allerhöchstem Protektorat veranstaltete
Bazar zum Besten der N o th l e i d e n d e n in Ostpreußen
heute Vormittag im königl . Schloß eröffnet worden Das Arrangement
ist sehr geschmackvoll. In dem Vorjaal der Bildergalerie befindet sich
eine Niederlage von Teppichen , Tischdecken, Möbeln , in einem anstoßen¬
den Nebensaal das Buffet , welches die Königin täglich mit oen aus¬

gesuchtesten Erfrischungen besetzen laßt und von sechs Damen bedient

ist . In demselben Saal befindet sich der von Berliner Künstlern her¬
gestellte . Kiosk "

, eine von Säulen getragene nischenartige Halle , in
deren Hintergrund man vier Wandgemälde erblickt , darstellend im

Mittelfeld eine Borussia ( gemalt von Menzel ) , welche die sammtlichen
Provinzen Preußens zur Hilfe für die Nothleitjentzetzjtziiranpusl . Die
Provinzen sind allegorisch dargestelll in vier Gxuppen von Amberg ,
Krau «, Richter und Karl Becker, in der Nische befindet sich ein Lisch
mit Handzeichnungen , Aquarellen rc . , alles Gaben hiesiger Künstlerin¬
nen , welche Frau Professor Richter ( Tochter Meyerbeer '

H) und eine
andere Dame verkaufen . ( Der Preis des Kiosk ist aus 1500 Thlr .
festgesetzt.) Der eigentliche Bazar befindet sich in der Bildergallerie ;
hier befinden sich links vom Eingang 18 Buden , zeltartig aus rothem
Seidcndamast drapirt , tvelcher von lanzcnformigen vergoldeten Stäben

getragen wird . An der Fenfterwand befinden sich dann noch auf Tischen
34 Verkaufsstellen . Jede dieser Stätten zu beiden Seiten des Saales

ist von je zwei- bis drei Damen aus den höheren Gesellschaftskreisen
bedient . Die gesammte Industrie Berlins ist in dem Bazar vertreten ,
die Fülle nützlicher Gegenstände für den täglichen Gebrauch im Hause ,

zur Toilette rc ist nicht minder groß als die aller nur denkbaren Luxus¬

artikel . Besonders ist die Kunstindustrie glänzend vertreten ; Gold - und

Silberwaaren aller Art , Schmucksachen rc . sind in überraschender

Schönheit und Auswahl vorhanden . Dem Eingang gegenüber , also
am Ende des Saales , ist eine Glücksbude ausgestellt ; der Einsatz
kostet 10 Sgr . ; wer mehr als 12 wirft , gewinnt ; auch dort war der
Verkehr ungemein rege . Der König und die Königin , sowie die
königlichen Prinzen verweilten lange Zeit in dem Bazar , dessen De¬
koration namentlich dadurch gewinnt , daß die Schätze der Bilder¬
gallerie sichtbar geblieben sind und gleichsam die Hinterwand der zelt¬
artigen Buden bilden . Der Verkauf hatte heute schon glänzende Re¬
sultate erzielt ; an einer Bude warm allein in den erstm Stunden
für 800 Thlr . KunstgegenstLnde verkauft worben . Der Gesammtwerth
der sämmtlichen bekanntlich geschenkien Maaren ist auf mehr als
50,000 , Thlr . karirt worden .

— Berlin , 29 . Jan . Der Finanzminister hat die aus 2 Sgr .
für den Zentner abgabenfreies Salz festgesetzte Kontrolgebühr
für das zu landwirthschaftlichen Zwecken , d . h zur Fütterung des
Viehes und zur Düngung bestimmte Salz auf 1 Sgr . bis auf Wei
teres ermäßigt .

— Wien , 29 . Jan . Der Journalistenverein „Concordia " halte
Audienz bei den Ministern , welche der Vereinsdeputation gegenüber
die entschiedene Erklärung abgaben , die Freiheit der Presse in
jeder Beziehung wahren zu wollen .

— Linz , 28 . Jan . ( N . Fr . Pr .) Heute früh ist hier der be¬
kannte Schriftsteller Adalbert Stifter gestorben .

" Neapel , 29 . Jan . Gestern stürzte der H ü g e l , welcher das
Quartier St . Lucia beherrscht , ein . Ein Theil des Terrains löste sich
los und richtete durch seinen Sturz große Verheerungen an ; 3 Häuser
stürzten zusammen . Man kennt die Zahl der Verunglückten noch
nicht .

— Die Zustände in den Gegenden des russischen Polens unmit¬
telbar an der preußischen Grenze sind noch entsetzlicher als in den Noth -
standsbezirken Ostpreußens . Das Land macht bei einer Durchreise den
Eindruck , als ob es nur von zerlumpten Bettlern bewohnt werde . Aus
Mangel an Brodgetreide backen die Bauern allerlei Baumknospen und
Wurzelwerk mit dem Mehl zusammen , so daß das Brod wie schwarzer
Tors aussiehl und selbst für einen nicht verwöhnten Gaumen fast un¬
genießbar ist . Die Gutsbesitzer leiden ebenso . Während aber in Preu¬
ßen alle Orte mit einander wetteifern , der Noth zu steuern , geschieht
in Rußland Nichts dafür .

— Warschau , 29 . Jan . An der hiesigen Universilät
wurde heute in Gegenwart mehrerer Regierungsvcrtreter der erste rus¬
sische Vortrag über russische Geschichte gehalten . Die Besetzung von
Lehrstühlen für russische und slavische Literatur steht bevor .

— Manchester , 28 . Jan . Jonathan Allen , der Vetter des
Hingerichteten Allen , wurde hier verhaftet .

— Dublin , 23 . Jan . Der Verleger der Weekly-News , Sulli -
van , ist aufrührerischer Veröffentlichung angeklagt .

Hamburg , 27 . Jan . Da « Hamburger Post -Dampfschiff „ Bavaria "
,

Kapitän Meyer , welches am 31 . vorigen Monats von hier und
am 4 . d . Mts . von Southampton abgegangen , ist nach einer sehr
schnellen Reise von 20 Tagen am 24 . d Mts . wohlbehalten in Reu -
Orleans angekommen .

Hilfsverein zur Unterstützung der Notkleidenden in
Ostpreußen .

7 . Veröffentlichung .
Seit unserer letzten Veröffentlichung sind wieder eingegangen : Durch

Rechtsanwalt Kusel : Von Geh . Hofr . Platz 2 fl. Durch Stadtdirrk -
toc v . Neubronn : Mil Poststempel Rheinfelden in 1 Cant . Freibgr .
Coupon 12 '/ . Fr . — 5 fl. 50 kr . Durch Gemeinderalh Stüber : Von
ihm selbst 5 fl , C . F . D . 1 fl. 45 kr., zusammen 6 fl. 45 kr Durch
Rabbiner Millstätter : Von Ungenannt 10 st., Frau Bankier D . Hom -
burger Wwe . 10 fl. , v d . israel . Wohlthäiigkeitsverein in Obergim -
pern , durch Lehrer Schwan 10 fl. , gesammelt b . d . Jahres -SiiftungS -
seste eines isr . Vereins 4 fl . 31 kr . , zusammen 34 fl . 31 kr. Durch
Domänendirekt . v . Böckh : Von Fr . I . v . L. Wwe . 1 fl. Durch A .
Haas : Von I . B 7 fl . Durch Ed . Koelle : Von H . 1 fl . , Samm¬
lung in St . Blaste » , eingesendet durch Fr . L . 54 fl. 44 kr. , von , Vor¬
stand des Liederkranzes in Achern , Ertrag eines von diesem Gesang¬
verein unter Mitwirkung der dortigen Feuerwehrmusik am 23 . Jan .
gegebenen Konzerts 52 fl. , aus der Sparbüchse von A . u . C . 2 fl ,
Ir v . S 3 fl 30 kr . , durch Steuerperäqualor Frank in Pfullendorf
vom dortig HtlMomiiee 75 fl . , nachträglich vom Abgeordn . Richter
5 fl. , durch Bgmstr . L. Lother in Eppingen von M . u . L Regens¬
burger 5 fl ., W . Lother 2 fl , Menger , Bezförstcr , 3 fl., Hptlehrer Mül¬
ler 1 fl . 10 kr , Hahn Wwe . 1 fl. 10 kr , F . Spahn alt 12 kr. , St .
Koch 35 kr. , Fr . Stroh 24 kr., 8 . Hecker 1 fl . 30 kr , L. 2 fl. 14 kr.
( zus . 17 fl . 15 kr . ) , von der Liedcrhalle Karlsruhe , Ergebniß einer
Sammlg . dein . Banket am 25 . Stiftungsfest 42 fl . 31 kr , durch
Bgmstr . Buffemer in Eberbach Namens der dortig . Komitee ' « als erstes
Ergehniß der Beiträge t30 fl . , Ungenannt 2 fl. , durch Stadtpfar¬
rer Zittel auS d . Klingelbeutel i . d . Stadlkirche F . A . M . 1 fl .,
Ungenannt 30 kr . , durch Bürgermstramt Bühl , Ertrag eines Konzerts
der vereinigten Gesellschaften Museum und Gesangverein daselbst , 100 fl .,
von einer Gesellschaft Landwirthc 15 fl . 1 kr. , von verschiedenen an¬
deren Personen 9 fl . , Laubheimer 5 fl. , vom Comptoir der „ Warte "
89 fl. , aus Weingarten , Betrag einer durch Pfarrer Krumbholz und
Bgmstr . Reis veranstalteten Sammlung , 76 fl . 25 kr ., von einer Abend -
gesellfch . bei Apoth . Eichhorn daselbst 1 fl ., durch Pfarrer Menlon aus
der Genreinoe Fth . , die bei eigener Noth und Dürftigkeit für die hun¬
gernden Ostpreußen doch noch ein Scherflein übrig hat , 2 . Cor . 8 ,
43 fl. 46 kr. , durch Ferd . Niebergall in Rappenau gesammelt bei einer
Probe der dortig . Feuerwehrmusik 4 fl. , durch Frhrn . Arthur v . Schö¬
nau in Wehr , Ergebniß einer geselligen Abendunterhaltung , veranstal¬
tet durch die Lesegesellschaft u d. MLnnerg :sang - Verein in Wehr 43 fl.
20 kr. , durch vr . S . A . Schneider in Oberkirch , Sammlung in Peters¬
thal 32 fl . 39 kr. , Oppenau 47 st. 15 kr . , Oberkirch , Geisberg , Oels -
bach und Butschbach 53 fl. 55 kr . , zusammen 906 fl . 51 kr. An Ge -
meindcrath B . Schweig wurden abzeliesert und von ihm nach Berlin
befördert : 1 Kiste Kleidungsstück , von Zimmermstr . Kuentzle hier , und
I . Pack Kleider von W . K . Im Ganzen 963 fl. 57 kr ; hiezu laut
» »sertr Veröffentlichung vom 25 . d 3926 fl. 14 kr. ; sind also bis
heute eingegangen zusammen 4890 fl. 11 kr . Weitere Beiträge neh¬
men die im Aufruf genannten Komitecmitglieder mit Dank entgegen .
Die badischen Blätter werden im Interesse der Sache um Aufnahme
dieser Veröffentlichung ersucht.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1868 . Die Hauptkaffe :
w - Ed . Koelle .

Frankfurt , 30 . Jan . , 2 Uhr 20 Min . Nachmittags . Oesterr .
Kreditaklien 185 ' /, , Staatsbahn -Aklien 243 ' /, , National 53 ' /. , Steuer¬
freie 48 ' /) , 1360r Loose 71 , Oesterr . Valuta 99 '

^ , 4 proz . bad .
Loose 98 ' / „ Amerikaner 76 . Gold 140V «, 111 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur :
l )r . I . Herm . Kr oen lein .

Freitag 31 . Jan . 4 AbonnementSkouzert - es großh
Hoforchesters im großen Saal des Museums. Anfang
7 Uhr .



Chcmikerstelle . ^ Bei
d» lanbw . che¬

mischen Versuchsstation ist im Laufe des Monats Fe¬
bruar ein Chemiker als 2ter Assistent anzustellen.
Einkommen 4- bis 500 fl . Anmeldung bis 10. Fe¬
bruar bei

Karlsruhe ._ » r . I . Rctzlrr .

Stelleantrag für Camerat-
n Z .H.323. In einem Bureau wird
»4 s s1s4L »44Ltt « gegen gute Besoldung ein im Er -
peditions - , Rechnungs - und Registraturfach geübter
Kameralassistent gesucht , der über seine Brauchbarkeit,
Reellität und moralische Führung vortheilhafte Zeug¬
nisse beizubringen im Stande ist und eine gute Hand¬
schrift besitzt. — Wo die Meldung deßhalb zu geschehen
habe, ist in der Expedition dieses Blattes zu erfahren.

Stellegesnch . LkL-rZkge-
bildete Wittwe in den dreißiger Jahren wünscht die
Führung einer Haushaltung oder die Stelle einer Ge¬
sellschafterin zu übernehmen , und reflektirt hiebei we¬
niger auf Gehalt als auf angenehme häusliche .Ver¬
hältnisse. Näheres unter Chiffre .4 . 4 . post » restante
Bü hl bei Baden ._

Z f .931 . In ein kleineres Bad
wird ein Oberkellner (Jahres¬

stelle) , ein Saalkellner und zwei angehende Kellner
oder Lehrlinge gesucht . Eintritt den 15. April d. I .

Bewerber wollen sich mit Anschluß ihrer Zeugnisse
unter Chiffre ? 6 Nr . 120 an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung wendem_ _

Z .H.211 . Ein solider junger
Mann , mit tüchtiger kaufmänni -

wo möglich aus einem Wein - oder
Gesuch.
scher Vorbildung , „ .
Speditionsgeschäft , wird gesucht und kann sofort ein-
treten . Frankirte Anträge besorgt die Expedition die¬
ses Blattes unter Nr . 1000.

"
Z.H.250 .

"
BH en « Ladrn .

Unterzeichneter empfiehlt sich im Asphaltiren von
Trottoirs , Kegelbahnen, Dächern , und verspricht unter
reeller billiger Bedienung Garantie .

Ludwig Jörger , Maurermeister n . Asphalteur ,
_ Untere Hardstraße Nr . 200 in Baden -Baden .

^ Kapital auszuleihen.
Z .H. 142 . Einer Gemeinde können sogleich

dargeliehen werden 10,000 st . gegen guten doppelten
Versatz in Liegenschaften , zu 4V- V, verzinslich.

Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .

Ununterbrochen arbeitende Apparate
Zur Bereitung aller Arten gashaltiger Getränke

konstruirt von

Hermaull-Lachapelle k CH . Mover
144 , Käubonrg Poissonnjdre , Paris .

Selterswasser , sowie alle bekannten Mine¬
ral - und nach Vorschrift zusammengesetztenmedizini¬
schen Wässer . Soda - Limonade , sowie zucker¬
haltige, gewürzte und weingeistigeGetränke . Wous -
sirende Weine . Junges Bier dem alten
gleich moussirend zu machen - dasselbe zu verbessern ,
sowohl im Geschmack, wie Qualität . Ueberhaupt alle
kohlensauren Getränke zu bereiten. --- Besondere
Einrichtung ist nicht erforderlich , Jedermann kann die
Führung übernehmen . — Garantie

Diese Apparate sind die einzigen, welche allen Vor¬
schriften der Gesundheitsbehörden Genüge leisten , die
einzigen , welche den Bedürfnissen eines industriellen
Betriebes entspreche «.

Diejenigen , die sich mit diesem gewinnbringenden
Geschäfte befassen wollen , mögen das Handbuch über
„ Fabrikation von kohlensäurehaltigen
Getränken "

, ein schönes Werk mit 80 Abbildun¬
gen , veröffentlichtvon den Fabrikanten , gegen Einsen?,
düng von 5 Franken , beziehen . — (Gebrauchsanwei¬
sung der Apparate franko und gratis auf Verlangen .)
Agentur zu Frankfurt a . M . , H» Flegeuheimer , Zeit , 2S.
" -

Zch.IZ^ Unterleibs -

Bruchfalbe bete
Aerztliches Zeugniß .

Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus¬
gezeichneten Bruchsalbe zu bitten , da ich bereits Wun¬
der deren Wirksamkeit beobachtet habe , und daher die¬
selbe wärmsten« als einzige Hilfe ohne der mindesten
Belästigung der leidenden Menschheit gewissenhaft an¬
empfehle . Diese meine medizinische Anerkennung
wollen Sie nach Belieben veröffentlichen.

Pawlawitz bei Prerau , Mähren , Oesterreich , den
20 . August 1867 . Lock. llr . Franz Prziwa «ek .

Obige Salbe ist sowohl direkt vom Erfinder Gottlieb
Sturzenegger in Herisau , Canton Appenzell ( Schweiz)
zu beziehen , als auch durch Hrn . Conradiu Haagrl ,
großh. Hoflieferant in Karlsruhe , u . Hrn . Apotheker
I . B . Liudt in Frankfurt a . M., Schnurrgaffe 58.

Preis Pr . Topf Fl . 3 — gegen Einsendung des Betrags .
Heilung , ohne Entzündung , in weitaus den meisten
Fällen sicher. Gebrauchsanweisung nebst weiteren Zeug¬
nissen grslis . Reichhaltiges Lager in Sruchbändern .

Z .s 815. i ) r . Lampson ' ki

tota - IIIIs »
in ihrm 3 verschiedenen Präparationen .

Bewährteste Heilmittel gegen Brust - und Lungen¬
leiden ( 0 , Uuterleibskrankheiten ( ll ) und Schwäche -
zastände (III ) sind laut dessen Original -Broschürenur
zu beziehen aus der Mähren -Apotheke in Mainz . Die
Broschüre gratis .

« uckuvrii -ii » heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch
>brieflick ) Dr . L1o «Ir. 'Vi « » Pratkrstr . ) 2 . (Z.w.242.

Z.H.294. Karlsruhe .
Museum

Nächstes Kränzchen Montag den 3. Fe¬
bruar. Anfang 7 Uhr.

Der Borstand.

ZH 300

57o MMrlektz üer MrttewderMelivi» ' LzpotlMendaick
in Stücks » von 1000 , 500 unä 100 Oniäcn , init baldfiibriKen Loupons vergebe » , rückrsblbnr
»I pari liinKslens innerbslb 4L .Iskren mittelst fabrlicber VerlsssunZen .

Dieselben sinä äurcb äoppelle b ^ potboksriscbo Lickerbeit Zeäeckt und susserclei » garso -
tirt äurcb ein ^ ktionkapitsl von 2 stlilliooe » 6uläon .

Dis äeüoitiven Llücbe erscbeioen späteste » « bis knäo ftebrusr ä äsbres .
Oblßk pfsnädrieke sinä kortwäbrenä

7.11rn I ^ srui ^vortlis
bei uns ru berieben .

kdenso sinä vir bereit , DnrlsbensAksucbe entße ^ enrunebmen unä
bei äer U ^ potbebsnbsnb einrureicbe ».

UvisRellsvrx , äen 29 . .lsimnr 1868 .
Vebrü-er Zimmern.

Z .HÄ4 . Steinmauern .

Holzversteigerung .
Am Freitag den 7. Februar d. I . läßt die

Gemeinde Steinmauern aus ihrem Bruchwald
5 Stämme HoMndereichcn öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr im Hieb¬
schlag , wo den Steigerungsliebhahern die Bedingungen
noch eröffnet werden.

Steinmauern , den 30. Januar 1868.
Das Bürgermeisteramt .

Fettig .
rät . F fttig , Rathsschreiber.

Z .H.327. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— frische echte Pcrrigordtrüffel , —

auch geschälte, in ' /, , V. u . ' /- Bout . , und getrocknete rr.
Z.H.324 . Freiburg . Eine

Mineraliensammlung
von circa 200 Nummern , meist schöne gut krystallifirte
Exemplare in säubern Pappschachtel̂ , besonders für
eine Schulanstalt geeignet, ist zu-50 ' st . zu verkaufen.
Näheres bei Ko nservator Leich in Freiburg .

Z .h.23ib . Konstanz .
Piferdeverkanf

Zwei 6jährige , sehr gut dressirte Wagen¬
pferde , Rappen , sind jetzt oder in 2 Monaten um
700 fl. zu verlause» in Konstanz, Paulsstraße Nr . 559.

Z^ .128. Lörrach .

SteigermlgSAnknii
diguust .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Frie¬
drich S ü t 1er lin , Landwirth von Tüllingen , am

Mittwoch den 12 . Februar d . I .
folgende Liegenschaften öffentlich versteigert und zu
Eigenthum zugeschlagen werden, wenn der Schätzungs-
Preis auch nicht erreicht wird , und zwar , . . ,

a ) Vormittags 9 Uhr , im Rathhause zu
Lüllingen :

1 ) Die untheilbade Hälfte an einem
zweistöckigen Wohnhanse mit Scheu¬
er , Stallung , Schöps und 4 Ruthen
Krautgarten , tax . . . . . . . 1600 fl.

2 ) 11 ' /- Ruthen Bündten . . . . 35 fl.
3) 60 Ruthen Grasgarten >an 2 Orten 65 st .
4 > 57 Ruthen Reben an 3>Orten . . 235 fl .
5) 43 Ruthen Wald . . , 50 fl .
- d ) Nachmittags 2 Uhr im

. Nachhause zu Lörrach:
6) 3Vrtl . 61 Ruthen Matten an2Or¬

ten, tax .' 7) ' 31 Ruthen Reben .
760 st .
124 fl.

zusammen tar . 2869 fl.
Nachricht hievon >den Pfandgläphigern Johann

Michael Gölzlin , Annä Barbarg Gölzlin , Jo¬
hann Friedrich Ru Pp und Johann Michael Ru pp
von Tüllingen , deren Aufenthaltsort hier nicht bekannt
ist, mit der Aufforderung , ihre etwaigen Ansprüche an
die Vollstreckungsniafse spätestens bis zum Steigerungs¬
tage bei dem Unterzeichneten zu liquidiren , wenn sie
bei Verweisung des Erlöses berücksichtigt werden
wollen, unter Hinweisung derselben aus den Inhalt
des 8 951 der b . Pr .Ord . .

Lörrach , den 22. Januar 1866.
Großh . Notar
Oswald .

Z . e.115: Triberg .
Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

wird aus der Gantmasse des früheren Posthaltcrs
Eduard Neef von Hribrrg die nachverzerchneteLiegen¬
schaft am

Samstag ' den 15 . Februar 1868 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Trisberg öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt, auch wenn d«r An¬
schlag nicht geboten wird. , .

Beschreibung der Liegenschaft .
Ein dreistöckiges, massiv von Stein erbautes Wohn¬

haus mit der Realwirthfchastsgerechtigkeit zum Badi¬
schen Hof, nebst besonders stehender Scheuer , mit einer
daran gebauten Wagenremise, mit Haus - und Hofplatz.

Eine gedeckte Kegelbahn,
ca. 40 Ruthen Gartenfeld ,
ca . 80 Ruthen Ackerfeld,
ca. 78 Ruthen Wtesfeld,

zusammen ein durch die Ltraße getrenntes , an der von
Triberg 10 Minuten entfernten Kreuzbrücke und in
der Nähe des zu erbauenden Bahnhofs gelegenes Gan¬
zes bildend , einers . Gregor Martin , anders, städtische
Almend. Anschlag . . . . . . . 24,475 fl .

Triberg , den 25. Januar 1868.
Der großh. Notar

A. Fuchs .

Z .e .148 . Karlsruhe .

Pretiosen-Versteigerung.
Donnerstag de« k . Februar l . I . »

Nachmittags 3 Uhr ,
»verben im Geschäftszimmer des,Unterzeichneten, Hrr -
reastraße Rr . 20 4 . , nachverzeichnete , zum ehelichen
Gemeingute brS PartirntierS van Larrinaga
und seiner verstorbenen Gattin gehörige Pretiosen ,
nämlich :

1 Hemdenknopfmit eine »» Solitär ,
1 Vorstecknadcl mit Email -Schleife , Rosetten¬

laub und anhängender Perle ,
1 Vorstecknadel mit drei Brillanten und zwei

Smaragden , , -
1 englische goldene Taschenuhr,

auf Antrag der Betheiligten der Theilung halber gegen
Auszahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 28. Januar 1868.
Großh . Notar

St oll .

Z . H.292 (Versteigerung von Weinbcrgs -
Pfahlholz , Klafterholz und Wellen im
Forstbezirk Schwetzingen . ) Aus der Domä -
nenwald - Abtheilung Eichelacker , an die sog. Speierer
Straße angrenzend, versteigern wir , mit Zahlungsfrist
bis 1 . Oktober l. I ., loosweise,

Mit .tw .och den 5. Februar :
35Vs Klafter forlenes Psahlholz von 5 u . 6 ' Scheit¬

länge ,
388 Klftr . dto. Scheit - und Prügelholz und

5825 Stck. dto . Wellen.
Die Versteigerung findet im Adler zu Oftersheim

statt, und wird früh 9 Uhr ihren Anfang nehmen.
Schwetzingen, den 28 . Januar 1868.

Großh . Bezirkssorstei.
A. Cro n .

Z .H.238 . Nr . 110. Karlsruhe . (Urtheil .)
In Sache» her Susanne , geh . Dörfer , Ehefrau des
Kaspar Honeck vön Mingölsheim , Kl ., gegen ihren
Ehemann , z . Z . im Zellengefängniß in Bruchsal,
Bekki, wegen Bermögensabsondernng , werden die vor¬
getragenen Thatsachen für zugsstanden , etwaige Ein¬
reden für ausgeschlossen erklärt , in der Sache selbst
aber wird zu Recht erkannt :

„ Die Klägerin , Susanne , geb . Dörfer , Ehe¬
frau des Kaspar Hon eck von Mingölsheim , sei
für berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern, und habe
Letzterer die Kosten zu tragen .

"
V . R . W.

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger öf¬
fentlich bekannt gemacht .

So geschehen Karlsruhe , den 9. Januar 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht, II . Civilkaminer.

S e r g e r .

Z . e. 137 , Nr. 884 . Bonndorf . ( Gantedikt . )
Gegen Andreas Jäger , Hirschenwirth von Grafeu -
hausen, habm wir unterm 15. d. M . die Gant erkannt,
und zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsver-
sahren Tagsahrt auf

Dienstag den 11 . k. Mts . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anaeordnet .
Es werden deßhakb alle Diejenigen , welche aus »vas

immer für einem Grunde Ansprüche an die Gant -
masse machen »vollen, anfgesordcrt, solche in der ange¬

Frankfurt , 29 / Januar .
- -

Staats lapiere .

Prenß . 5°/ , Obligation . Luxbrg . 4°/,O .F». ü28k»-.b .R .
ksr
80 P .

4 '/ -°/ , 00 . b . Roths. — 4»/„ do . L105kr . b . R . 80 '/. P .
4°/, do . da . — Oesterr. 5»/ , Niet. i . S . b . R . —
3'/-°/n Staatssch . — 5»/, do . 1852 i . Lst . 65V, G .

Franks. 3V,V» Obligation 82V, P . 5»/, do . 1359 . „ 60 ° , P .
„ 3°/ , do. 72 ' /. P . 5»/» do . 1864 „ „

5°/, Met . v. 1865 V,Nassau 4V-V°Obl . b.Rvthsch . 94' /. bez. 66V, G.
4°/, do . - 8SV. P - 5°/, Nat .-A. 1854 53°/« bez .
3 ' /-

°/» do . 82 G. 5°/ , Met .-Obligat .
Krheff . 4°/„ ObkNthlr . L105 89' /, P . 5°/,do . 1852C . b . N. 66 '/- G„
Bayem 5°/« Obligation, d . R. 101V, P . 5°/ , do. steuerft-. 66 48V, b .G.

4V-°/a Iliihng .
4 '/ -

°/a V- jLH' lg .
94' / , G . 4'/-"/, Met .-Obliqat. 41 ° . P .
94V. P . Rußld . 5°/,Obl . in8 . Lfl. 12

4' /- °/gOb. kR . ü105
G .

4° , Ijährig „ 88 ' -, G . Fimild. 81V- P .
4°/, V- jühvia .
4°/, Adlös . -R . .

88V- G. 4V? /nPfdd. i.R.ül05 81 ' / , P .
88' /, b .G. Belgien 4' 7 '/^ >. i . Fr . ü28kr . 100V, G .

3V- do. „ — Italien 5"/« Lomb . kS . b. R . —
Sachs». 5«/M >l.b.Rths . » 105 105 '/- G . 5«/,Venet . E. H. R . V, 64 V, G .
Wrtbg . 4V -°/,Obl . b- Reths. 94 P . Schtvd. 4h -»/,O . i. 9i. it 105 85V« P .

4V» do. — 4V-°/ado . i. L. ä12fl .
3 '/-°/ , do. 81 °

» P . 4 '/-°/oPfbf.i.R . L1 (l5 83 ' - P .
Baden 4V»°/i> Obligation 93-/» G. Schwz. 4 ' /-°/,EO >.i .Fr . ü28 101G .

4°/o do. — 4'/ -°/ , Bern . Std .-O. 95 G .
3'/r °/n do . v. 1842 32V. P -

90 '
» P .

4V„ do . 88 G.
G . Heff . 4 °/ , Obligation 5°/,Gs . Sl .-O .Fr . 28 99' /,G .

3 ' /-°/ , do. 35 P . N .-Am. 6«/, St . i . D . r . 1881 77V, P .
Brschiv . 3 '/ -°/°Obl .b .R . L105 83 G. 6°/, do . r . I8st2i76bez .

Diverse « ttie » , Eiseubahn -Lktiru uud Prioritäten .

setzten tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gank , persönlich oder durch gehörig BevoA -Väh-
tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden a - w Zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen , die gellend gemacht werden wolle»,
mit gleichzeitigerVorlegung der Bewcisurkunden »der
Antretung des Beweises mit ander» Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Bora - und
Nachlaßvergleicheversucht werden, wobei bemerkt wird ,
daß in Bezug auf Borgverglciche und Ernennung des
Massepflegers und Gläubigerausschnsses die Nichtor-
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bettre-
tend angesehen werden.

Den im Auslande sich aushaltcnden Gläubigern wird
aufgegeben, einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen , die nach dem
Gesetze der Partei selbst geschehen sollen , zu bestellen
und anher namhaft zu machen , widrigenfalls all- wei¬
tern Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie der Parchie eröffnet waren ,
nur an die Gerichtstafel angeschlagen, bezw . den im
Auslande wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalts¬
ort bekannt ist , durch die Post zugesendet würden

Bonndorf , den 27 . Januar 1868.
- - Großh . bad. Amtsgericht.

Schönte .
Z . e.77. Nr . 574. E m in c »» dinge u . ( A u f s o t -

derung .) Die Konskriptionspflichtlgen :
Wilhelm Palmtag bon Niederemmendingen,
Julius Brunner von Böhmgen ,
August Stahl von Vörstetten,
Eduard Löhnis von Köndringen ,
Jak . Friedr . H i ß von Nchstetten,
Georg Jak . Wicdemaunvou dort, - '
Georg Jak . Eberlin von Vörstetten,
Friedr . Huber von Köndringen ,
Karl Wilhelm Mnndinger Von Malter¬

dingen,
Wilhelm Heß von Thenmgen ,
Christian Peter von Nicderemmendingen,
Karl Leopold Hr ß̂ von 'Thenmgen,
Christian Huber von Köndringen ,
Wilhelm Schöpflin von Emmendingen nnd
Fridolin Münchbach von Heimbach

sind auf Antrag der großh. Staatsanwaltschaft der Re¬
fraktion angeschuldigt.

Dieselben werden .aufgefordert , sich in der auf
Dienstag , d e n 3 . M ä r z d . I . ,

Vorm . 11 Uhr
anberaumten Tagfahrt zur Hauplvcrhandlung zu stel¬
len, widrigenfalls nach Lage der Untersuchung das E »7.
kenntniß gefällt würde.

Emmendingen , den 13. Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

N a u .
Z . e.101, Nr . 562. Breisach . ( Aufforde¬

rung .) Georg Lips von Gottenheim , Musketier
iin 5. Jnfanlerie -Regiment in Freiburg , welcher am
6 d . Mts . wiederholt aus seiner Garnison entwichftr
ist , wird hiennit aufgefordert, sich > .

binnen 4 Wochen
dahier oder - bei seinem Kommando zu stellencmspnst
die Einleitung des gerichtlichen Slrafverfahrenswcgen
Desertion gegen ihn beantragt würde.

'
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Breisach , den 24. Januar 1868.

Großh . bad/ Bezirksamt.
Schindler .

Z.e.106. Nr . .910. Lillingen . ( Aufforde¬
rung s z u r ü ckn a h m e. ) .

Jt 'N» S . gegen Dragoner Bartholomä
Weiher von St . Georgen

wegen Desertion.Wir nehmen unser Ansschreibeu vom 16. Oktober v.
I . , Nr . 10,512 , zurück , da sich Barth . Weiße » von
St . Georgen inzwischen bei seinem Kommando gestellt
hat .

Villingen, den 24. Januar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

B wod e r.

3Vr"/nPrcuß .Pr . -A.
Ku»h . 40Thlr .L .b.R.
Nass . 25 - fl .-L. b. R .
3"/nSt .Hmb. v .1866
4»/„ Bapr . Prä »n .-A .
4°/ » Bad . b . Rvthsch /
Bad . 35- fl .-Loose
eÄr.Hess. 50fl .L. b .R.
> » 25st . , „ ,
Ansb.-Gunzenh . L .
Oest250sl .b .R .1839

250sl. , 1854
100fk.Pr -L.1858
500sl. v .1660«/,'
lOOfl. v. 186-1

Schweb. Rrhlr . l Ost.
Sa »d. 36 -Fr .-L. H.R .
Ma »k45 -Fr .-L . b.R .

3"/ , Frankftlrter Bank
3"/,Oesterr . Bank-Wim
ü°/o . Cred.A. i. O . W.
5>/o Psdbr . d . Ssterr . Ered.-A.
3°/, Bayer. Bank i» fl . 500
4"/oPsandbr . d. bayr. Hyp.-B.
4°/ , Darnist . B .-A. ü fl. 250
4"/, Weimar . Bank- Wtim
4»/, Mitteld . Er .-A. i>100 Th.
4°/o Lnremb. Bank-Mim
Rhein-Nahe-Bahn Tblr . 200
TaunuSbahn -Aktim » fl. 250
3V2V0 Franks.-Han .-Eisnb.-A.
4'/, "/oFrankf .-Han . Prior .-O.
4»/ , Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk .
5b/oOesterr . Staats -Effnü >/-A.
5"/',Clisab .-B. fk 200 pr .SkV «
5°/, BSHm.-Westb .-Akt. fl. 200
4«/ , Ludwh.-Berb . Eisenbahn
4*/, Neutzadt-Dürkheiiner
4Vr°/,PflzMarbahn b.Roths.
4V, "/« Bayr . Ostbahn-Aktim

90 P - ,
212V- G.

89V» P .

331G .
109 G.

127 P . 4"/o Hess. LudwigSbahn
666 G. 3°/„ Oester .St .-E»snb.-Prior .
184 ' /,bez. 30/̂ Ocst .Süd .St .u.Lom.EB .

3° '
»Liv . E .D. LD . Fr . i»28kr.

5V,ToSc. Emtr .-Eisb.-Prior .
3V« Thüring . E . -St .A. 40°/o
4V,°/« Rheu.-Nahib.Pr ^ Ob.
3"/,Deutsch .Phönir20 «/o ,
Franks. VereinS -Kassc
5°/sMsabethbahn -Prior . V,b»/o do. neuefte Ennff. ,5°/§Böh.W .-B.P .i.S .b.R . I
5°/oGalz. CarlLdwb.Pr .O . .' 5°/oSchweiz .C.P .b.R . Ü28kr.4V,VoHeff . Ludwigsb.-Prior .

241V. bG 5°/^ i)estrLld. I .PrL . uSild .
116 G . 5«/ , . , 2. . . .
64 P . 4Vi°/»Ludwh .-Berb .Pr .-Obl.
156' /» G . 4°/ . . . .88 P . 4°/°Südd .Bnk.-A . 40°/»Einz.
107V. P . 4' /,«/.Bayr . Ostb . 80«/. .
119V» G. 4°/» Psälz . Nordb. 15°/ , .

130 G.
52V» P .
42 ' , P .
28 P .
4l ' /. V.
85V. V.

75 '/. P .
73 bez .
75 '/. G .
80 G.
103 '/» G,
94' /- G .
83' /- b.G .

243 G .

AnlehenS-Looft .

Wechsel -Kurse.

53 -'/ . P .
37° G -

S8' !? 5G .
51 Vz P .
143V, P .
42V. P .
12V» G .
1SSV, P .
60 ' /. ch .
127 G .
70°/, G .
77V. G .
10-/ . P .

26 P .

Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel

k.S .

« PZlg
London
Mailand
München
Paris

Men 60L90T .
k.S .

DiSconto .

IOOV« G .
94'/ » G.

slOOB .
105 B .
97V, B.
94 ' /, G .
105 B.
fi8' ,Ä .
>W H.
119' /- B .
82 bez.
100 B.
94' /, G .
94' /, G .
98V. bez.

Sol - und Sitte
3 °/, G .

Preuß .Kasssch. fl. 144 ' /, -45 '/ ,Prenß . Frb'or.
Pistolm „

doppelte .
Holl.10 -fl.-St . ,Rand -Ducat . .20-Franknst . ,
Engl . Sover .

957 -58
949-51
950-52
954-56
537-39
92st -:ry

" - . Jmper .

« 7 « : -
Rand-20r. , _
HH.Silb .».Zpw. . —
Doll, in Gold . 227 -28

Druck und Verlag her G. Braun ' schen Hofhuchdruckerei . (Mit einer Beil, von Otto Zanke in Berlin.)
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